
Schon Mitte 2014 ist das Projekt als Kick-
starter-Kampagne vom Stapel gelaufen.
Mittlerweile wurde eine kleine Firma auf
Basis des MOD Duo gegründet, welche
sich in Berlin angesiedelt hat. So haben
wir es hier mit einem Pedal aus deutscher
Endfertigung zu tun. Und was kann es?
Durch die offene Architektur fast alles,
was dir einfällt. 

mod duo: minimalistisches
design
Das MOD Duo wird in einem schicken
Karton geliefert und bringt ein Netzteil,
ein USB-Kabel und ein kleines, englisch-
sprachiges Poster für die ersten Schritte
mit. Hier ist alles auf industriell-minima-
listischen Charme getrimmt. So geht es
auch beim Gerät selber weiter. Mit zwei
großen Displays, zwei Potis und zwei Fuß-
schaltern auf der Front bleibt das Gerät
sehr übersichtlich und klar strukturiert.
Rechts gibt es zwei Instrumentenein-
gänge, links zwei entsprechende Aus-
gänge plus einen Kopfhöreranschluss.
Die Stirnseite bietet die Anschlüsse für
das Netzteil, MIDI In & Out, den USB An-
schluss zur Verbindung mit dem Compu-
ter, aber auch einen Control Chain Port
und einen USB Host Port. 
Der Control Change Port in Form eines
RJ45 Connectors („Netzwerkkabel“) wird

genutzt, um weitere Geräte zur Steue-
rung anzuschließen. An dem USB Host
Port können USB-Geräte angeschlossen
werden. Dies ist wohlgemerkt ein Host-
Port. Somit dient dieser explizit nicht
dazu, das Gerät mit dem Rechner zu ver-
binden (wie der Typ B Port), sondern um
einen Bluetooth Dongle, einen Playsta-
tion Controller, MIDI-USB-Geräte oder
was auch immer dir einfällt anzuschlie-
ßen. Natürlich kann man auch einen USB-
Hub anbinden um die Anschlussvielfalt
weiter zu vergrößern. Per Bluetooth Don-
gle könnte man so beispielsweise eine ka-
bellose Verbindung zum Rechner herstel-
len. 
Das Gehäuse wirkt äußerst robust und
der Trittschutz sorgt dafür, dass man
nicht aus Versehen auf die Endlos-Potis
tritt, wenn man die Fußschalter treffen
möchte. Die Displays sind hell genug um
auch im Sonnenschein gut ablesbar zu
sein und mittels Druck auf die Potis kann
man zwischen verschiedenen Anzeigen
und somit auch Einstellungen wechseln. 

mod footswitch
Der passende Fußschalter kommt natür-
lich in einer nicht weniger schicken Ver-
packung und bringt ein Cat-5-Kabel und
eine Schnellstartanleitung mit. Letztere
besagt eigentlich nur, dass man MOD Duo

und MOD Footswitch mit dem beigeleg-
ten Kabel verbinden soll. Praktischer-
weise wird der Controller über das Kabel
automatisch mit Strom versorgt. Öffnet
man das nächste Mal die grafische Nutzer-
oberfläche wird der Fußschalter automa-
tisch erkannt und kann genutzt werden.
Er bietet durch einen „Next“-Port auch
die Möglichkeit des Daisy Chainings. So
können bis zu vier Controller angeschlos-
sen werden. Mit seinen vier Fußschaltern
und zwei Displays erweitert er die Live-
tauglichkeit des Duos ungemein. 

konzept und bedienung
Während die allermeisten Hersteller von
Effektgeräten sehr darauf bedacht sind,
ihre Algorithmen so geheim und proprie-
tär wie nur möglich zu halten, entstand
der MOD Duo aus der genau gegenteili-
gen Überlegung: Es gibt schon eine
ganze Menge brauchbarer Algorithmen
in der Open Source Community – warum
sollte man sie nicht einfach mit zu einem
Gig nehmen können? Das Gerät bedient
sich dabei einer Linux-Architektur und
nutzt nicht etwa den eher bekannten VST
Standard, sondern LV2, grob gesagt: das
Linux Äquivalent. 
Die Vorteile liegen auf der Hand: Es gibt
bereits viele sofort nutzbare Effekte, und
wenn etwas fehlt, hat man die Möglich-
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TEXT Florian von der Ohe y FOTOS Dieter Stork

EINE OFFENE 
PLATTFORM …

MOD Devices MOD Duo & MOD Footswitch
… für alle Effekte die man sich vorstellen kann. Und dann bitte Gig-
ready verarbeitet und klein. So etwa dürfte der Grundgedanke von
MOD Devices gelautet haben. 
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keit, es selber zu programmieren – oder
ganz nett die Community um Hilfe zu bit-
ten. Und somit ist das MOD Duo auch ein
Ausdruck dessen, was mittels Online
Communities heutzutage möglich ist.
Zudem ist es offen für nahezu alles was
noch kommen wird. 
Befassen wir uns nun aber mit dem Ist-Zu-
stand: Das Pedal wird mit 170 vorinstal-
lierten Plugins geliefert und der Store
bietet aktuell Zugriff auf ca. 250 weitere.
Die meisten davon sind gratis, einige we-
nige müssen bezahlt werden. Das Her-
unterladen neuer Effekte klappte im Test
leider nicht auf Anhieb. Aber bei den 170
vorhandenen lässt sich ja auch schon eini-
ges finden. Man kann aus vorgefertigten

Pedalboards wählen, oder einfach ein
ganz neues erstellen. Dabei muss man
nur die gewünschten Effekte aufs Board
ziehen und nach Wunsch verkabeln. 
Hier liegt ganz klar eine der Stärken des
Konzepts: Wenn ich der Meinung bin, ich
müsste aus jedem Effekt aber auch ein
Kabel wieder zurück in das erste Glied
meiner Kette ziehen, ist das hier gar kein
Problem. So lassen sich unglaublich kom-

plexe Effektkaskaden erstellen. Im nor-
malen Anwendungsfall wird man zumin-
dest über einen Stereo-Effektweg dank-
bar sein und die Verkabelung vielleicht
mal als Mix aus trockenem und Effektsig-

nal nutzen. Hier sind der Kreativität aber
kaum Grenzen gesetzt. 
Ein Brot-und-Butter-Board für Gitarristen
mit Tube Screamer, Big Muff, Reverb und
Delay liegt bei etwa 50% CPU Auslas-
tung. Die genauen Werte hängen immer
vom einzelnen Algorithmus ab. Manche
sind effizienter programmiert als andere. 
Die CPU-Anzeige reagiert zwar auch auf
das bloße Einfügen von Effekten, aller-

dings kann die reale Nutzung der Re-
chenleistung stark schwanken, wenn der
Effekt aktiviert wird. So verbraucht ein
Autotune beim Einfügen zunächst nur
10% Leistung. Wird es aber auch wirklich
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Ü B E R S I C H T
Fabrikat: MOD Devices
Modell: MOD Duo
Typ: Offene Plattform für Effekte,
Amp-Modelings, etc.
Bedienfeld: 2 Potis, 2 Fußschalter
Gewicht: 1200g
Größe: 180 ¥ 75 ¥ 160 mm
Internet: www.moddevices.com 
Preise: MOD Duo ca. € 674, MOD
Footswitch ca. € 159

Wah-Wah-Pedale sind ja nun nicht gerade besonders handliche
oder gar praktische Geräte. Dunlop bietet mit dem neuen Mini-
Wah nun eine etwa halb so große und deutlich leichtere Lösung
für dieses Problem an. Das 535Q ist ja schon so etwas wie ein mo-
derner Klassiker unter den Wah-Pedalen. Die neue Mini-Version
reiht sich optisch nahtlos in die Serie kleiner Wah-Pedale von Dun-
lop ein – nur finden wir hier eben, wie beim großen Bruder, die ty-
pischen Regler für den Q-Faktor des Frequenzbandes, die Laut-
stärke sowie einen Vierfach-Schalter, welcher den Klangcharakter
des Geräts entscheidend verändert. Dazu gibt es einen schaltbaren
Boost, mit dem das Signal um satte 16 dB verstärkt wird. Anson-
sten ist im Grunde alles beim Alten – nur eben viel kleiner und
kompakter. Die beiden Klinkebuchsen packen satt zu und die
Wippe hat einen weichen und gleichmäßigen Lauf. Auch im Inne-
ren unseres Test-Geräts geht es gewohnt unaufgeregt zu – so ein
Wah-Pedal bedarf eben gar nicht so vieler Bauteile. Mittig auf der
Platine thront – wie bei den großen Dunlop-Pedalen auch – die
rote Fasel-Spule, welche ja für den eigentlichen Filter-Sound ver-
antwortlich ist. Alles in allem ist das 535Q-Pedal genau so robust
und gründlich verarbeitet wie die großen Geschwister; hier muss
man keinerlei Abstriche machen. Einzig die Position des Strom-An-
schlusses ist ein wenig nahe an der Output-Buchse positioniert.
Auch klanglich bleibt alles beim Alten. Genau wie der große Bru-
der, weiß das kleine Pedal durch seinen wahnsinnig flexiblen Ton
und die wirklich sinnvollen Features zu begeistern. Grundsätzlich
würde ich das 535Q schon eher als etwas moderner klingendes

Wah einordnen. Im
Vorfeld des Tests
war ich ziemlich
gespannt, wie sich
so ein kleines
Pedal bedienen
lassen würde. Im
Grunde stellt die wirklich kom-
pakte Wippe keine nennenswerte Ein-
schränkung dar. Sicher: in einer Funk- oder Blues-Band würde ich
mit Sicherheit auf ein großes Pedal zurückgreifen. Geht es aber
nur darum, hin und wieder ein Solo oder eine Lead-Passage zu ver-
zieren, würde ich wiederum auf das kleine Besteck zurückgreifen.
Gitarristen mit kleineren Füßen können hier ohnehin bedenkenlos
zuschlagen (oder -treten?). 
Internet: www.jimdunlop.com
Preis (Street): ca. € 119 n

P L U S
• Verarbeitung
• Format
• vielseitige Wah-Sounds 
• schaltbarer Booster

M I N U S
• Position des Stromanschluss

TEXT Christian Braunschmidt y FOTO Dieter Stork

QUIETSCHEENTCHEN
Jim Dunlop Mini 535QWah
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genutzt, entstehen zusätzliche
Anforderungen zwischen 10% und
40%. Und wenn dann auf einmal
das Preset knackt, welches eben noch
mit 60% CPU-Nutzung angegeben
war, ist das doch sehr unschön. Hier
kann man natürlich streiten, ob man 
paternalistisch verbieten möchte, mehr
Effekte hinzuzufügen als das Gerät zur
Maximallast verarbeiten kann, oder ob
dem Nutzer freigestellt bleiben soll, sich
selber darum zu kümmern, sinnvoll mit
den Ressourcen umzugehen. 
Hat man sein Pedalboard zusammenge-
stellt, so kann man auswählen, welche
Parameter per Hardware gesteuert wer-
den können. Weist man aber dem echten
Fußschalter am MOD Duo beispielsweise
den On/Off Schalter eines Effekts zu, so
kann dieser nicht mehr per Software ge-
regelt werden. 
Nach ein wenig Konfigurieren hat man
nun also ein fertiges Pedalboard, welches
man speichern und im MOD Duo überall
mit hinnehmen kann. Ein PC wird nur
zum Editieren benötigt. 
Man muss sich natürlich gut überlegen,
wie man sein virtuelles Pedalboard konfi-
gurieren möchte. Zwar könnte man live
auch durch mehrmaliges Drücken
auf ein Poti zu einem 
anderen Parameter
springen, aber ob
man sich das wirklich
antun möchte … Ohne
den zusätzlichen Fuß-
schalter dürfte das MOD
Duo somit nur für sehr gut
vorausplanende, oder sehr
anspruchslose Instrumentalis-
ten zu gebrauchen sein. Erwirbt man
allerdings den Footswitch dazu, bewegt
man sich schon in sehr brauchbaren Gefil-
den und sollte für viele Live-Anwendun-
gen klarkommen. Für die experimentel-
lere Bedienung können ja auch weitere
USB-Controller angeschlossen werden. 

Sounds und Performance
Zunächst lässt sich sagen, dass die Hard-
ware sehr rauscharm ist und die Latenzen
sich im grünen Bereich bewegen. Ein paar
der Top-Modeler machen dies noch etwas
besser, aber das Duo ist absolut spielbar. 
Von Haus aus werden auch diverse, vor-
konfigurierte Pedalboards mitgeliefert.
Dies reicht von bluesigen Sounds, über
Distortion, Fuzz bis hin zu Ambient. Es
sind aber auch etliche Key-, Synth- und
sogar Vocal-Presets enthalten. Unter den

Gitarren-Presets findet man in manchen
Pedalboards Amp- und Boxensimulatio-
nen, andere sind reine Effekt-Presets.
Also erst mal testen, wie die Amps pur
klingen. Das Urteil in dieser Kategorie
fällt leider nicht sehr gut aus. Die Verstär-
kersimulationen bieten keine große Viel-
falt und klingen nur recht grob so wie
ihre Vorbilder. Natürlich hängt der Sound
immer stark mit der verwendeten Box zu-
sammen. Hier kann man zwar zwischen
verschiedenen Konfigurationen wählen,
aber leider keine eigenen Impulsantwor-
ten laden. Wenn ich testweise mein Axe-
Fx III dahinterhänge und dort verschie-
dene Boxen durchgehe klingt zwar gleich

alles besser, aber nun
fällt natürlich noch mehr

auf, wie sehr auch die Verstärker-
Modelings vom aktuellen Stand der
(kommerziellen) Technik abweichen. 
Bei den Effekten sieht es zum Glück an-
ders aus. Hier gibt es eine große Auswahl
und diese befindet sich auf gutem Ni-
veau. So bringt das MOD Duo 20 Distor-
tions, 11 Delays und 10 Reverbs mit. Teils
sind die Vorbilder deutlich zu erkennen
(Tube Screamer, Big Muff, DS-1 … ), teils
habe ich keine Ahnung, ob sich die Ge-
räte an irgendwelchen Ikonen orientie-
ren. Das macht die Sache natürlich auch
spannend und so findet man sich schnell
beim Herumprobieren und Austauschen
aller möglichen Pedale wieder. 
Der Sound der Effekte liegt näher an den
Originalen als dies bei den Amps der Fall
war. Und insbesondere Delay und Reverb
machen hier viel Spaß. Anders als bei der
„Nur-Gitarren“-Konkurrenz hat man hier
auch von Haus aus viele Effekte dabei,
welche die Saitenfraktion eher selten
nutzt. Aber warum nicht mal Auto-Tune,

Vocoder oder einen Event Based Pitch
Shifter verwenden?

alternativen
Wer also die Freiheit und Komplexität
nicht zwingend benötigt, aber gute
Sounds für weniger Geld möchte, ist viel-
leicht mit einem Mooer GE200 (Test in
Ausgabe 04/2018, ca. € 275), Line6 HX
Stomp (ca. € 530, Ausgabe 02/2019) oder
Headrush Gigboard (ca. € 600) besser be-
dient. 

resümee
Die Idee des MOD Duo ist großartig: Man
stellt eine sehr gut verarbeitete und
durchdachte (Hardware-)Plattform zur
Verfügung auf der beliebige Pedalboards
und Effekte aus der LV2-Community lau-
fen können. Dementsprechend reichhal-
tig ist der Fundus an Effekten aus denen
man sich bedienen darf. Im Gegensatz zu
den Herstellern von kommerziellen Algo-
rithmen, kann man so auch ziemlich sicher
sein, dass stetig neue Effekte dazukom-
men werden.
Bei einem Anbieter wie Line6, Fractal

Audio, Bias, Boss, Eventide und wie sie
alle heißen hingegen, hat man das in sich
geschlossene System mit allen Vor- und
Nachteilen. Im aktuellen Status muss ich
leider attestieren, dass die Konkurrenz an
vielen Stellen den besseren Sound liefert.
Insbesondere wenn man auf Amp- und
Boxensimulationen aus ist, würde ich ein
anderes Produkt empfehlen. 
Das MOD Duo glänzt, wenn es darum
geht, komplexe Routings zu erzeugen
oder außergewöhnliche Effekte ins Pe-
dalboard zu integrieren. Leider ist das
MOD Duo alleine kaum live-tauglich, hier
ist der Footswitch fast schon ein Muss. Ich
finde die Idee des MOD Duo grandios
und bin sicher, dass es sich durch die tolle
Community noch um einiges weiterent-
wickeln wird. n

P L U S
• Konzept
• Flexibilität
• interessante Effekte
• Community

M I N U S
• Amp-Simulationen
• keine Impulsantworten

ladbar
• zusätzlicher Footswitch

für Live quasi ein Muss
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